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Tschick von Wolfgang Herrndorf
Inhaltsangabe
Maik Klingenberg ist ein extrem unauffälliger Schüler, der in seiner 8. Klasse keine Freunde hat. Zu Hause ist bei ihm auch nicht gerade alles einfach: Seine Mutter ist Alkoholikerin und fährt regelmäßig ein paar Wochen auf eine Beauty-Farm (wie Maiks Vater die  Entziehungs-klinik im Scherz nennt), während der Vater mit seiner Assistentin fremdgeht.
Als ein neuer Schüler mit einer bewegten Schulvergangenheit in Maiks Klasse kommt, ändert sich einiges für Maik. „Tschick“, wie der Aussiedlerjunge wegen seines komplizierten Namens meist nur genannt wird, ist erst seit vier Jahren in Deutschland, hat sich jedoch seitdem von der Förderschule bis zum Gymnasium hochgearbeitet. Allerdings macht Tschick den Eindruck, als wäre er ziemlich verwahrlost, es scheint so, als käme er öfter betrunken in die Schule.
Zu Beginn der Sommerferien freunden sich Maik und Tschick an – genau in dem Moment, als Maiks Mutter wieder auf eine Entziehungskur geht und der Vater mit seiner Assistentin angeblich geschäftlich für zwei Wochen unterwegs ist. Der Anweisung des Vaters, keinen Unsinn zu machen, kommt Maik nicht nach, als er mit Tschick beschließt, mit einem „geborgten“ klapprigen Lada in die Walachei zu fahren. Für zwei Vierzehnjährige ohne Fahrerlaubnis ein ziemlich gewagtes Unterfangen, das sie in viele Grenzsituationen bringt und zuletzt vor dem Gericht.
Dabei lernen sie viel über sich selbst kennen – aber auch darüber was das Leben eigentlich ist bzw. sein kann. Neben Themen wie Freundschaft, Liebe, Sexualität werden auch gesellschaftlich relevante Fragen nach dem Umgang mit dem Fremden, oder die Notwendigkeit von Regeleinhaltung bzw. Regelverstöβen angesprochen. Rasant und humorvoll geschrieben, hat dieses Buch zu Recht den Jugendliteraturpreis des Jahres 2011 erhalten.

[image: image2.png]


Über den Autor
Wolfgang Herrndorf, geboren 1965 in Hamburg, studierte Malerei in Nürnberg. 
Er arbeitete als Illustrator beim Haffmanns Verlag und für die Zeitschrift „Titanic”
2002 veröffentlichte er seinen Debütroman „In Plüschgewittern“ (2001). 
2010 erschien Tschick. Das Buch stand wochenlang auf der Bestsellerliste.
2011 folgte Sand .
Wolfgang Herrndorf wurde für das Buch Tschick mit dem Deutschen Erzählerpreis (2008),
dem Brentano-Preis (2011) und dem Deutschen Jugendliteraturpreis (2011) und dem Hans-Fallada-Preis (2012) ausgezeichnet. 
